AIDS ‑ Die Chronologie eines Phänomens
1. Im Jahre 1981 wurden amerikanische Ärzte darauf auf​merksam, dass noch junge Menschen mit Krankheitssymp​tomen, die in merk​würdigen Kombinationen auftraten, da​hin starben, wobei therapeu​tische Versuche mit den mo​dern​sten Methoden einfach wirkungslos blieben.

2. Es fiel auf, dass die Erkrankten überwiegend bestimmten Perso​nen​gruppen zuzuordnen waren: Drogensüchtige, Ho​mo​sexuelle und eini​ge Haitianer. In einer emotional auf​ge​peitschten Stimmung gegen diese Außenseiter der ame​ri​kanischen Gesellschaft wurde die neue Krank​heit als "Schwulen‑" und "Haitianer‑Pest" bezeichnet.

3. Es wurde fieberhaft nach den Ursachen und vor allem dem Erreger dieser Krankheit geforscht.

4. Völlig überraschend berief die damalige Gesundheits​ministerin der USA, Margaret Heckler, am 23. April 1984 eine Pressekonferenz ein, auf der Prof. Robert Gallo er​klär​te, er habe vermutlich den Erreger dieser Krankheit ent​deckt. Es sei ein Virus, das er HTLV‑III nannte. Erst nach dieser Pressekonferenz erschien in SCIENCE am 4. Mai 1984 ein Paper mit dieser angeblichen Entdeckung Gallos. Aber schon am Tage der Pressekonferenz stellte Gallo einen Antrag zur Paten​tierung eines von ihm entwickelten AIDS‑Tests. Das Patent wurde am 28.5.85 genehmigt, und das Gesundheitsministerium verg​ab Lizenzen an fünf Firmen

5. Doch dem Patentamt in Washington lag bereits seit De​zember 1983 ein entsprechender Antrag des Institut Pas​teur (Paris) vor. Schon am 20. Mai 1983 (!) hatten nämlich Prof. Luc Montagnier vom Institut Pasteur mit Mitarbeitern in SCIENCE ein Virus beschrieben, das sie für den mög​li​chen Erreger von AIDS hielten und dabei Auf​nah​men des Virus unter dem Elektronenmikroskop veröffentlicht. Sie hatten ihr Virus LAV genannt. Auch sie hatten einen AIDS ‑ Test ent​wickelt und einen entsprechenden Antrag beim europäischen Patent​amt am 18.9.83 und in Washington im Dezember danach gestellt. Wie sich später herausstellte, hat​te Gallo lediglich das Virus der Fran​zosen ‑ Proben hatte ihm Montagnier zur Verfügung gestellt ‑ als sei​ne Ent​deckung bezeichnet und dem schon bekannten Virus einen neu​en Namen gegeben. Das führte wegen der Priorität der Ent​dec​kung und der Patente zu einem Prozess, der durch einen Staats​vertrag über die Aufteilung der Gewinne aus den AIDS‑Tests zwi​schen den USA und Frankreich beendet wurde. Die WHO setzte schließlich den heute üblichen Namen HIV fest.

6. Aus der Hypothese, HIV könnte die Ursache von AIDS sein, wurde rasch ein Dogma, obwohl es bis heute zwar eine schier unüber​schau​bare Flut von Publikationen zu AIDS gibt, aber keinen einzigen Aufsatz, in dem nachge​wiesen wird, dass und wie dieses Virus zum Zusam​men​bruch des Immunsystems führt. Ganz im Gegenteil ma​chen fortgesetzte medizinische und epidemiologische Studien im​mer deutlicher, dass eine Ursächlichkeit auszuschließen ist. Selbst Prof. Luc Montagnier, der eigentliche Entdecker des HIV (LAV), hat seit 1985 immer wieder betont, dass das Virus allein nicht die Ursache der AIDS‑Krankheiten sein könne.

7. Deshalb hat sich seit 1984 die Anzahl von Forschern ver​schiedener Fachrichtungen, von Medizinern, Soziologen, Psy​cho​logen bis hin zu Al​ternativmedizinern und Publizisten weltweit ständig vermehrt, die vor der Gefahr warnen, HIV als einzige Ursache von AIDS zu sehen und damit Zeit und Geld für falsche Forschungen zu vergeuden. Nach nunmehr zehn Jahren AIDS scheint sich diese Befürchtung bewahr-heitet zu haben, denn trotz milliardenschwerer Forschung ist das bis​herige Ergebnis der offiziellen Medizin interna​tio​nal gleich Null. Dies ist nur die logische Folge zweier Tat​sachen: Wenn HIV überhaupt nicht die Ursache von AIDS ist, konnte der eingeschlagene Weg auch zu keinem Ergeb​nis führen. Zweitens wurden von Anfang an durch eine star​ke Lobby alle anders lautenden Meinungen unterdrückt, und die Medien wagten nicht, abweichende Meinungen zu drucken, abge​sehen von wenig bekannten Publikationsor​ga​nen wie raum&zeit. Die meisten Manuskripte mit anders lautenden Meinungen blieben in den Schubladen der Auto​ren liegen.

Schon im Januar 1984 hatte z.B. Dr. P. Wallerstein ge​schrieben: "Wir wollen die hypothetische Möglichkeit auf​wer​fen, dass die virologische Forschung des AIDS ein fal​scher Weg ist. Die im Rahmen der Viro​lo​gie eingeschränkte Forschung des AIDS wird nicht fähig sein, dieses Problem aufzudecken." (Hypothetische Überlegungen zu AIDS, S.2). Noch kritischer äußert er sich in einem anderen Artikel vom Sep​tem​ber 1985 ("Die AIDS‑Problematik als Teil des dro​henden Ganzen"), aber erst am 11. 10. 85 erreichte er eine Veröffentlichung in Die Neue Ärztliche (Nr. 20, S.6) mit den Überschriften: "AIDS‑Hypothese zur Diskussion gestellt. Kann der virologische Ansatz das Problem lö​sen? Dr. med. Paul Várkonyi‑Wallerstein bezweifelt, ob es überhaupt eine biologische oder medizinisch‑wissenschaftliche Lösung gibt." In die​sem Artikel heißt es u. a.: "Es ist vorstellbar, dass zur Entstehung von AIDS keine spezifisches AIDS‑Virus notwendig war, ja sogar, dass ein solches überhaupt nicht existiert. Jene, die von den Immun​reaktionen aus​ge​hend den Erreger von AIDS gefunden zu haben glau​ben, haben vielleicht das Virus nicht gefunden, sondern er​nannt." (Sp. 5). Eine wissenschaftliche Diskussion hat er damit aber kei​nes​wegs ausgelöst, und der verantwortliche wissenschaftliche Redakteur war nach einigen Wochen nicht mehr bei der Zeitung. Nach weiteren vergeblichen Ver​suchen, seine inzwischen umfangreichen Forschun​gen und Überlegungen zu AIDS an die Öffentlichkeit zu bringen, ist es erst 1988 dann gelungen, eine gekürzte Fassung eines Buches zu dem Thema zu veröffentlichen und zwar mit dem treffenden Titel "Das AIDS‑Dilemma. Forschung in der Sackgasse" (Rombach, Frei​burg). Der englische Epide​miologe Steward Gordon, der im Auftrag der WHO soziale Aspekte von AIDS überprüfte, schrieb: "Bei dieser Krank​heit interessiert sich niemand wirklich für die Tatsachen. So et​was Seltsames habe ich noch nie erlebt. Ich habe unzäh​lige Briefe an medizinische Fachzeitschriften geschickt, in denen ich auf die epide​mi​ologischen Widersprüche hinge​wie​sen habe, aber diese Blätter ig​no​rieren sie einfach." 

‑ "AIDS ist multifaktoriell und wird durch mehrere gleich​zeitig auf​tretende Beanspruchungen des Immunsystems her​​beigeführt."

8. Doch das medizinische Establishment und vor allem Geld‑ und Ruhm​sucht waren bisher stärker als alle Ver​nunft und wissen​schaft​li​che Ehrlichkeit. Kritische Stimmen wurden und werden immer noch massiv unterdrückt, und die Medien richten ihr Fähnchen nach dem Wind und haben das wichtigste journalistische Prinzip, nämlich den Dingen auf den Grund zu gehen, verraten zum Nutzen derer, die an der AIDS‑Hypothese verdienen und zum Schaden der ge​samten Mensch​heit, denn die Erkrankung von gesell​schaft​lichen Randgrup​pen an AIDS scheint nur die Spitze eines Eisberges zu sein, der noch sichtbar werden wird, vor allem wenn alle weiterhin wie das Kanin​chen auf die Schlan​ge auf einen Erreger schielen, der gar nicht die Ursache von AIDS ist.

9. Im Jahre 1987 startete der Molekularbiologe Prof. Dr. Peter Dues​berg in der Zeitschrift CANCER  RESEARCH sei​nen ersten heftigen An​griff gegen die HIV‑AIDS‑Hypothese. Duesberg war zu der Zeit schon einer der besten Virologen der Welt und war selbst nach Aus​sagen seiner Gegner der beste Kenner der Retroviren ‑ HIV ist ein Re​tro​virus ‑, da er deren genetische Struktur entschlüsselt hatte. Er fragte sich: wie HIV, ein ruhendes, inaktives Retrovirus, Millionen Zel​len ab​töten kann, wenn es doch nur in einigen Zellen und manchmal über​haupt nicht zu finden ist -

· wie es eine tödliche Krankheit verursachen kann, wenn es sich selbst bei schon sterbenden Patienten nicht isolieren lässt -

· wie AIDS‑Patienten erkranken können, ohne dass ein Virus nach​weisbar ist -

· wieso Versuchstiere nicht erkranken, wenn ihnen angebliches HIV injiziert wird. 

Duesberg schloss daraus, dass HIV kein tödliches Virus sein kann, son​dern völlig harmlos ist, ja er erbot sich sogar, sich selbst damit zu infizieren. Zunächst versuchte das AIDS‑Establishment, Duesbergs The​sen zu ignorieren, dann aber wurde er "exkommu​ni​ziert": man lud ihn nicht mehr zu Kongressen ein, seine Arbeiten wurden nicht mehr pub​li​ziert, Forschungsgelder wurden ihm ge​strichen, obwohl er auf 25 Jahre sehr erfolgreicher Forschung zurück​blicken konn​te.

10. Nach dem päpstlichen Spruch Roma locuta, causa finita (Rom hat gesprochen, die Sache ist entschieden) ließ sich das AIDS‑Establish​ment trotz weltweiter anders lautender Publikationen in Schrift und Wort (Aufsätze, Bücher, Vor​träge, Offener Kanal im Fernsehen) nicht auf eine Diskus​sion ein mit der unwissenschaftlichen Begründung, je​der den​kende Wissenschaftler sei davon überzeugt, dass HIV die all​einige Ursache von AIDS sei. So wird es nach wie vor von den staat​lichen Gesundheitsbehörden und den nach​plap​pernden Medien ver​breitet.

11. Doch gründeten mehr als 40 denkende Wissenschaftler – Virolo​gen, Epidemiologen, Immunologen usw. ‑ 1991 eine Gruppe zur wis​senschaftlichen Neubewertung der HIV‑Hy​pothese (Group For The Sci​​en​ti​fic Reappraisal of the HIV Hypothesis). Begründer war Dr. Char​les A. Thomas jr., Bio​loge der Harvard University. Er äußerte da​zu: "Wenn Wis​sen​schaftler angesichts dieser vielen Zweifel schwei​gen, läuft das meiner Meinung nach auf kriminelle Fahrlässigkeit hin​aus." Und ein anderes Gruppenmitglied, Kary Mullis, mein​te: "Das ganze Geheimnis um dieses verdammte Virus ist durch die zwei Milliarden Dollar erzeugt wor​den, die man dafür aus​ge​geben hat. Wenn Sie irgendein anderes Virus hernehmen und zwei Milliar​den für dessen Erforschung ausgeben, können Sie über das auch alle möglichen Geschichten erfinden!"
12. Was aber ist die wahre Ursache von AIDS? Eine richtige Antwort auf eine Frage kann dann gefunden werden, wenn die Frage richtig gestellt ist. Unserer Meinung nach müsste die allererste Frage lauten: Welche Bedingungen und Ände​rungen haben es möglich gemacht, dass schon lang be​kann​te Krankheitserreger wie Bakterien, Viren, Pil​ze, phy​sische, chemische, psychische und psychosomatische Fak​toren in ihrer Kombination und gegenseitigen Ergänzung le​bensbedrohende Krankheitssyndrome, nämlich AIDS‑Er​kran​kungen hervorrufen konn​​ten? Wir sind der Meinung, dass diese Änderungen sich schon seit Jahr​zehnten gezeigt haben und bereits zu der immer höheren Zahl von Krebser​krankungen und den verschiedenen Autoimmunkrank-hei​​ten wie Multiple Sklerose oder Allergien geführt haben. Die​se Än​derungen haben die Fähigkeiten und Eigenschaften der verschieden​sten Zellen aller lebenden Wesen geschä​digt und damit auch die Fä​hig​keiten und Eigenschaften der Abwehrzellen. Die primäre Ursache des AIDS‑Phänomens sind neben oft nur individuellen zellulären Schä​den die mul​tifaktoriellen Schädigungen, die in den vergangenen Jahr​zehnten besonders in den industriell hoch entwickelten Län​dern in Erscheinung getreten sind, s. z.B. die Definition der allgemeinen und speziellen AIDS‑Phänomen‑Theorie bei Wallerstein, Das AIDS Dilemma S. 71. Daraus ergeben sich eine Reihe anderer Fragen, die von der Forschung erst noch untersucht und beantwortet werden müssten:

· Welche Rolle spielt die mögliche Entwicklung einer Hy​per​patho​genität?

· Welche Möglichkeiten der Prophylaxe und Bekämpfung er​geben sich daraus?

· Spielt HIV bei AIDS überhaupt eine Rolle?

· Sind Homosexuelle Verursacher oder Opfer von AIDS?

· Welche Rolle spielt die spezifisch menschliche Entwick​lung des Ge​hirns als Steuerungsorgan?

· Gibt es überhaupt eine Infektionsgefahr bei AIDS? Und warum? wie? welche?

Die Grundbedingung, die conditio sine qua non, für die richtige Be​ant​wortung der AIDS-Problematik, ist, dass die For​schung endlich aus der Sackgasse, in die sie haupt​säch​lich aus unlauteren Beweggründen geraten ist, heraus​ge​führt wird. Mehr als zehn Jahre Irrweg sind genug! Jetzt muss wieder die Vernunft und Wissenschaftlichkeit zum Zuge kommen, bevor es endgültig zu spät ist.

Dr. med. P. Várkonyi‑Wallerstein, Internist, Heilbronn



Dr. phil. Alois Dreizehnter, Heilpraktiker, Düsseldorf

im Juli 1994

Zusatz (21. Dezember 1997):
Inzwischen ist ernsthaften Wissenschaftlern klar geworden:

1) Es gibt nicht einmal ein HIV. Was dafür gehalten wird, sind Proteinverbindungen, die bei gestörtem Immun​system auftre​ten. Deshalb gibt es die scheinbare Viel​falt des Virus, denn nicht einmal bei einem Menschen können zwei gleiche angeb​liche Viren identifiziert werden.

2) Die beim so genannten AIDS-Test gefundenen Anti​körper sind un​spezifisch und treten bei Dutzenden ver​​schiedener Infek​ti​o​nen auf. 

3) Drei große Firmen haben sich inzwischen den Markt geteilt und verabreichen drei Mittel, von denen jede das Im​munsystem nach​haltig schwächt und genau die Symp​tome erzeugt, die dann als AIDS bezeichnet werden. Die Mittel kosten pro Monat und Person ca. € 1000. -

Vgl.: Hodgkinson, Neville, Aids. The Failure of Con​tem​porary Science. How a Virus That Never Was Deceived the World, London 1996.


Der HIV-Mythos hat sich trotzdem bisher gehalten, weil viele davon profitieren :

· Virologen bekommen dadurch mehr Forschungs​gel​der, pri​va​ten Gewinn und Ruhm.

· Mediziner machen größere Gewinne und decken mit dem HIV-Mythos die Tatsache zu, dass ihre Be​hand​lungsmethoden zerstörerisch für die Menschen sind.

· Betroffene, überwiegend homosexuelle Männer und/oder Dro​​genabhängige, ziehen den HIV-Mythos einer persönlichen Lebensänderung  vor.

· Moralisten, z.B. die Kirchen, haben endlich wieder eine ge​fürchtete "Geschlechtskrankheit" und eine hand​greifliche  "Sün​​denstrafe".

· Pharma-Konzerne haben Riesengewinne, obwohl, bzw. weil sie selbst Mitverursacher des "AIDS"- Phä​nomens sind, ja teil​weise die Kranken sogar durch Pseudo-Heilmittel wie AZT töten.

· Publizisten/Journalisten/Verleger haben ein sensationel​les Thema und dürfen offen über sonst ta​buisierte Bereiche berichten.

· Politiker können weltweit die "AIDS"-Angst als Macht​mittel nut​zen und antidemokratische Regle​men​tierungen damit be​gründen.

· Für den Mann auf der Strasse bestätigt sich mal wieder sein medizinischer Kinderglaube: Jede Krank​heit hat einen Er​​reger, der von selbstlosen For​schern in aufopferungsvoller Arbeit entdeckt wird. Dann wird fieberhaft nach einem Ge​gen​mittel ge​sucht. Ist es gefunden, bekommt der Forscher sei​​nen Nobelpreis, und die Welt ist wieder in Ordnung. Über​dies lebt er selbst monogam und im Falle eines Falles "schützt" er sich.

· "AIDS" war von Anfang an ein Irrtum, wurde rasch zur Lüge und ist inzwischen ein inter​na​tionaler Skandal ge​worden, der nicht nur die Medizin in eine Krise stür​zen wird. Aber jede Kri​se ist eine Chance. Es bleibt zu hoffen, dass daraus die Grundlage für eine andere Me​di​zin und ein besseres Gesundheitswesen entsteht und - ganz nebenbei - für eine gesündere De​mokratie.
(Aus: Besprechung von Anti-Aids-Büchern, raum & zeit Nr. 44/90, S.22 - 24 =  raum & zeit special 4, S. 67 - 69)

Zusätzliche frühere Veröffentlichungen von mir zur Thema​tik:

             "AIDS" UND KEIN ENDE - ODER DOCH?

   Seit Jahren geistert das Gespenst "AIDS" um die Welt. "AIDS" ist die Abkürzung für: Acquired Deficiency Syn​drome = Erworbenes Immun-Defizienz-Syndrom, kurz: Erworbene Immunschwäche. Syn​drom ist in der Medizin ein Sammelbegriff für mehrere, gleich​zeitig auftretende Symptome oder Krankheiten. Unter "AIDS" wer​den mehr als zwei Dutzend bekannter Krankheiten zusammenge​fasst. Dies fußt auf der Annahme, es gäbe ein Retrovirus - HIV ge​nannt -, das die T4-Zellen des Immunsystems angreife und es da​mit so schwäche, dass der/die Betrof​fene das tödliche Opfer sonst relativ harmloser Krank​hei​ten würde.

   Die klinische Behandlung so genannter "AIDS"-Kranker zielt dann lediglich auf eine Lebensverlängerung, da diese angeblich ja ohne​hin dem Tod geweiht sind. Haupt​säch​lich wird Azidothymidin (AZT, Retrovir) verabreicht, das die von dem Virus befallenen T4-Zellen töten soll und da​mit das in ihnen enthaltene Virus. AZT ist aber grund​sätzlich ein Zellentöter, und auch Gesunde sterben in der Re​gel dadurch. Nur wenige scheiden das AZT wieder aus und haben eine Überlebenschance. Die Todeserwartung der Mediziner recht​fer​tigt dann auch Menschenversuche.

   Inzwischen ist die Formel: HIV-Infektion = AIDS = Tod zu einem nicht mehr hinterfragbaren Dogma gewor​den. Pharmazie und Kliniken machen Gewinne damit, Me​di​ziner träumen vom Ruhm für Entdeckungen und be​kommen Forschungsgelder und Stel​​len, Schwule haben "AIDS" zu ihrer Krankheit gemacht und zum Mythos sti​lisiert, Ordnungskräfte (Kirchen, Politiker) ver​wen​den die Angst vor der angeblichen Seuche als Druckmittel, in den Armenhäusern der Welt (Schwarz-Afrika, Lateinamerika, Asien) wird damit offenbar "Bevölkerungspolitik" betrie​ben, und die Me​di​en applaudieren zum tödlichen Spiel.

   Von Anfang an erhob sich in Fachkreisen Widerstand ge​gen die "AIDS"-Hypothese. Vor allem ist Prof. Dr. P. Duesberg, führender Viro​loge aus Berkeley/L.A., in vielen Publikationen dagegen aufge​treten. Eine Reihe von Fakten sollte jedem kritischen Menschen tatsächlich zu den​ken geben:

1. Im April 1984 verkündete Prof. Robert Gallo (USA) zusam​men mit der Gesundheitsministerin auf einer Pressekonfe​renz, er habe vermutlich den Erreger jener bisher geheim​nis​vollen Krankheit, die heute als "AIDS" bezeichnet wird, ge​funden. Später stellte sich heraus, dass er das Virus Prof. Luc Montagnier (Paris) gestohlen hatte und dass es keine einzige wis​sen​schaftliche Veröffentlichung zu seiner Behaup​tung gab. Die anschließend veröffentlichten Papiere beruhten auf ge​fälsch​ten Laborbefunden.

2. Viren sind viel älter als die Menschheit. Gäbe es ein so töd​liches Virus, wäre die Menschheit längst ausge​rottet. Unge​borene Kinder von infizierten Frauen würden schon im Mut​terleib sterben. 

3. Es gibt keine Krankheitserreger, die für alle tödlich sind. Selbst an der Pest des Mittelalters ist nur ein Teil der Bevöl​kerung gestorben.

4. Mit dem Ansteigen der "AIDS"-Statistiken gingen an​dere Krank​heiten statistisch zurück, z.B. die Syphi​lis; d.h. man hat nur Krankheiten auf dem Papier ver​schoben. Viele, die an​geb​lich "AIDS" haben, sind ohnehin Syphilitiker.

5. Seit Jahren sterben immer mehr Menschen an an​geb​lichem "AIDS", ohne dass eine HIV-Infektion nach​weisbar wäre.

6. Duesberg hat in einer wissenschaftlichen Studie über "AIDS" in den USA nachgewiesen, dass 91% der In​fi​zierten Männer sind und 96% der Infizierten aus Risikogruppen (Fixer, Blu​ter, promiske Schwule) stammen, d.h. "AIDS" kann gar keine Infektions​krank​heit sein.

   Die eigentlichen Gründe für eine zunehmende Immun​schwäche (stei​gende Krebszahlen, Allergien usw.), zu​nächst bei Drogen​ab​hän​gigen und bestimmten Schwulen, dann auch in der Gesamt​be​völkerung, sind folgende:

1. Drogenmißbrauch, angefangen bei Alkohol und Ni​ko​tin bis zu Kokain.

2. Verwendung giftiger Aufputschmittel (Poppers), überwie​gend durch männliche Homosexuelle.

3. Ernährungsfehler (fast food, Überernährung, Un​ter​er​näh​rung).

4. Superinfektionen durch Fixen und Promiskuität.

5. Medikamentenmissbrauch, vor allem von Antibio​ti​ka.

6. Chemotherapien.

7. Umweltverschmutzung (Wasser, Luft, Nahrung, Elektro​smog, radioaktive Verseuchung usw.).

8. Den "AIDS"-Kranken gibt dann die Medizin den Rest: einmal durch die Todeserwartung, dann durch das tödliche Mittel AZT.

9. Angebliches "AIDS" in Schwarzafrika hat nichts mit HIV zu tun, sondern ist die Folge der Unter​ernährung und schlechter hygienischer Verhältnisse. "AIDS"-Tests gibt es in der Regel nicht.

   Indessen vollzieht sich in aller Öffentlichkeit ein grau​siges Verbrechen an der Menschheit, gestützt auf die Interessen​losigkeit der Mehrheit, die Unbe​lehrbarkeit der Betroffenen und ausgeführt durch die Rücksichtslosigkeit und Arroganz an​geblicher Ex​perten.

                                        (Ein Flugblatt, Sommer 1992)

          DER "AIDS"-WIDERSTAND FORMIERT SICH

   Als erstes deutschsprachiges Publikationsorgan kann sich raum&zeit das Verdienst zuschreiben, "AIDS"-Auf​klärung betrie​ben und die Gefahr erkannt zu haben, die von "AIDS" ausgeht, und zwar nicht von "AIDS" als Krank​heit, sondern von denen, die am "AIDS"-Skandal ver​dienen: Virologen, Mediziner, Journalisten, Ver​la​ge, Phar​ma-Industrie, Politiker, Kirchen usw. Die weltweite Ge​fahr besteht u. a. darin, dass zu viele von einem Impf​stoff träumen gegen eine Krankheit, die es nicht gibt, und von einer Zwangs​schutzimpfung, die verheerende Folgen für die Menschheit haben könnte, weil sie auf jeden Fall schädlich wäre wie das jetzige "AIDS"-Mittel  AZT.

   Zum Glück formiert sich der Widerstand gegen die "AIDS"-Mis​sionare, die wie in einer heimlichen Verschwö​rung von der Gier nach Ruhm, Geld und Macht zusam​men​gehalten werden. Führend sind an der Widerstands​front die USA, und es ist zu hoffen, dass die "AIDS"-Front zusammenbricht, noch ehe es zu einer größeren Kata​strophe kommt.

"AIDS"-FORSCHUNG IN DER SACKGASSE"

   Noch früher als Prof. P. Duesberg, der amerikanische Vor​kämpfer gegen die HIV-Hypothese, hat sich der deutsch-ungarische Inter​nist Dr. Paul Várkonyi-Waller​stein, geb.1923, mit der Behauptung,  dass die HIV-Hy​po​these falsch sei,  an die Öffentlichkeit gewagt.

   Sein Buch zur "AIDS"-Problematik konnte allerdings erst nach Schwierigkeiten und um die Hälfte 1988 ge​kürzt erscheinen: 
    Das AIDS-Dilemma, Forschung in der Sackgasse, Rombach aktuell, Freiburg i.Br., 97 S.

    Der Autor behält zwar den Ausdruck AIDS bei, be​merkt aber gleich in der Einführung: "Unser Ansatz grün​det auf der Fest​stel​lung, dass AIDS primär keine Infek​tionskrankheit ist, dass also die erworbene Immun​schwäche keine Folge der Einwirkung eines be​stimmten Erregers ist,..." (S.9). Er geht also von der Annahme aus, dass es eine allgemeine Zunahme von Immunschwäche gibt, die aber nichts zu tun hat mit einem angeblichen "AIDS"-Virus, dem HIV. Für AIDS seiner Definition - also ohne HIV - macht er in der Hauptsache zwei Faktoren verantwortlich: einerseits umwelt- und z. T. schon gene​tisch bedingte Zellschädigungen, also Beein​trächtigungen des Immunsystems, z.B. durch Chemikalien, ander​er​seits hyperpathogene Erreger (Bakterien, Viren), die durch Su​per-Infektionen erworben werden, vor allem durch die Praktiken und Lebensweise von Homosexuellen und Dro​genabhängigen. Wallerstein sieht die augenblicklichen "AIDS"-Fälle als die Spitze des Eisberges an und das "AIDS"-Phänomen für eine Bedrohung der gesamten Menschheit. Deshalb müsse die Forschung in eine völlig andere Richtung gehen, während sie durch das HIV-Dogma in eine Sackgasse geraten sei.

   Das Buch ist gut verständlich geschrieben und gibt auch dem Lai​en einen guten Einblick in die Problematik und in die "AIDS"-Ge​schichte. Sein Aufruf, aus der virolo​gischen Sackgasse herauszu​gehen und Forschungen zu betreiben, die über die Medizin hinaus​gehen, kann nur unterstrichen werden.

"AIDS" ZWISCHEN ANGST UND ZUWENDUNG"

   Weit über die virologische und klinische Problematik von "AIDS" hinaus führt ein Buch aus der DDR, verfasst von Ehrhart Neubert, Beauftragter der Evangelischen Kir​chen der DDR, der den Schwer​punkt auf die soziale, psychologische und theologische Seite von "AIDS" legt. Das Buch ist in der TB-Reihe "Fakten Argumente" im Union Verlag (DDR) unter dem Titel erschienen:

   Zwischen Angst und Zuwendung. Sozialethische und theo​lo​gische Aspekte von AIDS, 164  S.
   Neubert ist kein Mediziner, kommt aber dennoch auf​grund von Literaturstudium zu folgendem Ergebnis: "AIDS als Krankheit ist eine hypothesenreiche Zusam​men​fassung von heterogenen Krank​heitssymptomen, un​spezifischen laboratorischen Befunden, Wissen auf immu​nologischem und virologischem Gebiet, epidemio​logi​schen Vermutungen mit ausgewählten sozialen Konstellationen im Inter​esse sozialer Konformität." (S.109)

   Das Buch untersucht die Entstehungsgeschichte von "AIDS" mit all ihren Fragwürdigkeiten, unterstreicht den hypothetischen Cha​rak​ter der Forschungsergebnisse und Testmethoden und zeigt die fatalen Konsequenzen für Betroffene auf, die, ob nur als HIV-Positive oder "AIDS"-Kranke eingestuft, praktisch zum Tode verur​teilt werden und dabei schwerster gesellschaftlicher Diskriminie​rung aus​gesetzt sind.

   Vor allem gelingt es Neubert, aufzuzeigen, welche Res​sentiments und Vorurteile durch das Phänomen "AIDS" in der Bevölkerung ge​weckt wurden und werden und wie eine falsch verstandene christ​liche Moral Kapital daraus schlägt. Ein hervorragendes Buch, in dem jede Seite lesenswert ist. Leider dürfte es in der BRD z. Zt. keinen Verleger finden.

"AIDS"- DER HIV-MYTHOS"

   Dagegen häufen sich in den USA gute Bücher zum "AIDS"-Kom​plex. Der Medizin-Journalist Jad Adams aus London, bekannt durch viele medizinische Zeitschrif​ten​beiträge und Fernsehdokumen​tatio​nen, die z. T. ausge​zeichnet wurden, hat das "AIDS"-Phänomen meines Wis​sens bisher am gründlichsten recherchiert. Sein in Groß​​britannien (London) und in den USA (New York) erschienenes Buch (1989) hat den Titel: 
    AIDS, The HIV-Myth, XI u. 224 S.  

Das Vorwort stammt von Peter Duesberg.

   Das Buch fußt auf ausgedehntem Studium der Fach​literatur - das Literaturverzeichnis füllt fast 10 Druck​seiten -, persönlichen Re​cher​chen und Interviews. Es be​handelt das Problem umfassend: chronologisch vom Be​ginn des "AIDS"-Phänomens Weihnachten 1980, in​haltlich, indem er sich mit allen Ereignissen um HIV und "AIDS" befasst, mit den verschiedenen Erscheinungsfor​men von "AIDS", den diskutierten Ursachen, den Risi​ko​gruppen – Homo​sexu​elle, Drogenabhängige, Bluter, Haiti​aner, Prostituierte - , und den Medikamenten. 

   Sein Fazit: Ganz abgesehen davon, dass es kein typi​sches klini​sches Bild von "AIDS" gibt, weil es sich in sei​nen Erscheinungs​for​men mit vielen anderen Krankheiten deckt und in den meisten Fäl​len identisch ist mit Symp​tomen von Syphilis, wie Adams breit aus​führt, ist "AIDS" eine nicht mehr hinterfragbare Krankheit gewor​den, die - so will es das Dogma - von HIV verursacht wird (S.215). "AIDS"-krank gilt längst als Synonym für HIV-positiv, so dass bei "AIDS"-Kranken das Virus überhaupt nicht mehr überprüft wird.

   Laut eigenen Angaben des CDC (Center for Disease Control) wur​den in New York und San Francisco seit 1985 nicht einmal 75 % "AIDS"-Kranke auf HIV getestet (S.215). Adams kommt zum Schluß: 

   "Meine Meinung, ausschließlich auf Fachliteratur ge​stützt und nicht auf praktische Erfahrung, ist, dass HIV nicht "AIDS" verur​sacht. Ein anderer Krankheitserreger, vielleicht schon bekannt, viel​​leicht auch nicht, ist die Ur​sache. Die Lage ist dadurch sehr schwierig, dass der Er​reger nur bei denen "AIDS" verursacht, die durch ihren Lebensstil für Immunschwäche vorbelastet sind oder viel​leicht bei denen, die eine genetische Vorbelastung zur Im​mun​schwäche haben." (S.220)

   Unter Lebensstil ist dabei zu verstehen: Exzessive ho​mo​sexuelle Praktiken und exzessive Promiskuität, was zu ständig neuen Infek​tio​nen führen muss, jahrelanger Missbrauch von Drogen pharma​zeutischer Herkunft,  u. a. von Antibiotika,  sowie von illegalen Dro​​gen,  mangel​haf​te Ernährung. 

"AIDS" UND SYPHILIS

   Mit der Beziehung zwischen "AIDS" und Syphilis (Lues) befasst sich das Buch von Harris. L.Coulter, AIDS and Syphilis, The hidden link, Berkeley u. Washington, 1987, XII u. 126 S. 

   Schon Adams hatte sich darauf gestützt. Mehreren Ärzten, die so genannte "AIDS"-Kranke behandelten, war aufgefallen, dass diese wahrscheinlich "nur" an der längst bekannten Syphilis litten. Die Symptome sind oft iden​tisch, nur werden HIV-Positive und/oder "AIDS"-Kranke gar nicht auf Syphilis untersucht.

   Bemerkenswert ist auch, dass, obwohl seit Jahren die An​zahl der Syphilisfälle - und der häufig damit verbun​denen Gonorrhö (Trip​per) - angestiegen war, die Zahl der Syphilitiker nach der Propa​gierung der "AIDS"-Hypothese ebenso rasch sank wie die Anzahl der "AIDS"-Kranken stieg. Das hatten als erste wohl Joan McKenna (Berkeley) gesehen und die Ärzte Stephen Caiazza (Manhattan), Klaus-Uwe Dierig und Urban Waldthaler  (Augs​burg, BRD).

   (Zusatz: Ähnliches geschieht zur Zeit (1994) mit den Drogen-Toten: Trotz Steigerung des Drogenkonsums geht angeblich die Zahl der Drogen-Toten zurück, weil viele davon jetzt als "AIDS"-Tote gezählt werden). 


Interviews mit den beiden Amerikanern bringt das Buch im An​hang (S.77-104).  Die Syphilis verläuft be​kannt​lich in drei Stadien. Das Mittel der Wahl ist Peni​cil​lin. Sowohl die Syphilis als auch die Be​handlung mit Anti​biotica schädigen jedoch nachhaltig das Im​mun​system, so dass die für "AIDS"-Kranke typischen Krankheiten - z.B. Pneumocystis carinii, Kaposi-Sarkom - auch bei Sy​philis auf​tre​ten. Viele scheinbar geheilten Syphilitiker ha​ben den Erreger der Krankheit (Treponema pallidum) noch in sich und können deshalb nach Jahren von Symp​tomfreiheit plötzlich wieder erkranken.

   Möglicherweise kann HIV, das beim Gesunden keine bis nur ge​ringe Störungen hervorruft, eine latente Syphilis wieder auf​brechen lassen. Über diesen Zusammenhang müsste mehr ge​forscht wer​den, aber leider bekommen nur die HIV-Gläubigen aus​reichende For​schungsgelder.

"AIDS" GMBH - DER SKANDAL DES JAHRHUNDERTS

   Eine sehr deutliche Sprache spricht Jon Rappoport, ein Reporter aus Los Angeles, dessen Buch 1988 erschienen ist und den be​zeichnenden Titel trägt: AIDS INC., Scan​dal of the Centaury (Die  AIDS GmbH,  Skandal des Jahrhunderts),  XI u. 345 S. 

   Das Buch liest sich faszinierend, weil sich der Autor nicht mit wis​senschaftlichen Abhandlungen oder Litera​turstudien begnügt, son​dern seine Informationen an der Basis holt, vor allem bei den Be​troffenen und den behandelnden Ärzten. Dabei wird klarer als in jedem anderen Buch, dass nicht HIV ursächlich ist für "AIDS", son​dern eine Summe von verschiedenen Faktoren: chemische Stof​fe in unserer Umwelt, vor allem in der Nahrung, psy​chedelische Dro​gen, die häufig verunreinigt sind und zu​sätzlich mit Giften versetzt, z.B. Strychnin, falsche Er​nährung, z.B. durch fast food, ständige Infek​tionen durch hohe Promiskuität - bis zu mehreren "Partnern" täg​lich -, jahrelange Behandlung mit immunschädigenden pharma​zeu​tischen Produkten ("Schutzimpfungen", Antibiotika, Psy​cho​phar​ma​ka usw.)

   Dazu kommt das "AIDS"-Dogma, das jede Heilungs​chance nimmt, weil es eben von einer tödlichen Infektion ausgeht. Deut​lich wird das z.B. in einem knappen Bericht eines "AIDS"-Patienten aus LA: "Ich ging wieder zu mei​nem Arzt und sagte ihm, dass es mir besser gehe. Die Tests zeigten, dass sich die T-Zellen-Zahlen ver​bes​sert hatten. Ich fühlte mich kräftiger. Er meinte, ich leide ver​mutlich an AIDS-Dementia (Schwachsinn) und deswegen würde ich mir einbilden, dass es mir besser gehe." (S.VII)

   Ein äußerst materialreiches und informatives Buch, das zur Klä​rung des "AIDS"-Phänomens mehr beiträgt als alle sterilen virolo​gischen Laboruntersuchungen.

   (Zusatz: Inzwischen in deutscher Übersetzung erschie​nen im Bruno Martin Verlag).

Zuerst veröffentlicht:  raum & zeit Nr.44/90, S.22 -24 =  raum & zeit special 4, S.67 – 69

Weitere Buchbesprechungen in: raum&zeit 51/91, S.91

Das "AIDS"-Dogma scheint unerschütterlich zu sein. Trotz aller kri​tischer und kontroverser Stimmen und Ar​gu​mente hat sich welt​weit "AIDS" zu einer nicht mehr hin​terfragbaren Krankheit ent​wickelt. Artikel, Vorträge, Bücher, die dem offiziellen Dogma wider​sprechen, werden von der Öffentlichkeit offenbar nicht zur Kennt​nis ge​nommen. Neben vielen Beiträgen habe ich in raum&zeit be​reits in Nr.44/90,  S.22-24  einige  "Anti-AIDS-Bücher" be​spro​chen.

   Zwei weitere Bändchen zu dieser Problematik sollen hier vor​gestellt werden: 

Umweltschaden AIDS? Hintergründe einer biologi​schen Kata​strophe, von Dr. med. Ruth Jensen, bei Zweitausendeins, 1990, 200 S., DM 7.- und: 
"AIDS"- der dritte Akt der Syphilis. Der Irrtum des AIDS-Establishments, hrsg.v. Christian Arnheim,  pad-Verlag Dort​mund, 1990,  92 S.,  DM 9,80.

   Frau Jensen, selbst praktizierende Internistin, gibt zu​nächst einen ausführlichen Überblick über das Phänomen "AIDS", sowohl medizinisch wie chronologisch, bespricht die kontroversen Ansätze zur Erklärung dieses Phäno​mens und die üblichen Therapieformen (S.7-60) und geht im folgenden der Frage nach, wie Immun​schwä​che beim Menschen entsteht, denn diese existierte lange, bevor das HIV entdeckt wurde.

   Sie weist die Gesundheitsschäden der modernen Er​nährungs​wei​se auf, die verheerenden Auswirkungen der chemisch-syntheti​schen Pharmazeutika sowie die Folgen der Umweltverschmutzung bis hin zur radioaktiven Ver​seuchung. Hier kann sie u. a. aus per​sön​licher Beob​achtung bei ihren Patienten nachweisen, dass schon die at​mosphärischen Atombomben​versuche zu alarmie​ren​den Ver​än​derungen des Blutbildes bei vielen Menschen ge​führt haben, was durch die derzeitigen Atomfabriken und AKWs und deren Störfälle, z.B. Tschernobyl, nur noch verstärkt würde (S.61-131).

   Danach folgt der wohl beste Teil des Buches, der an ein zentrales Zitat von Louis Pasteur anknüpft. Denn er hatte schon vor 100 Jah​ren seine Schüler vor primitiver Mikro​benjägerei gewarnt (S.134), jedoch vergeblich, wie die heutige Medizin beweist, die auf der Jagd nach immer neu​en Krankheitserregern auch immer neue Scheinge​fechte führt, deren Höhepunkt z. Zt. die "AIDS"- Hysterie darstellt.

   Frau Jensen untersucht darauf detailliert die so ge​nann​ten Risi​ko​gruppen und zeigt, dass die bei HIV-Po​sitiven auftretenden Sym​ptome auch ohne eine Virus-Infektion erklärbar sind. Einen vergleichbaren Stand​punkt hat bereits Wallerstein vertreten. 

       Jensen liefert ein sehr informatives Buch, dessen Kri​tik am "AIDS"-Dogma umso überzeugender ist, weil sie nicht aggressiv, son​dern verhalten und wohl begrün​det vorgetragen wird. Mit die​sem Buch sollte sich jeder auseinandersetzen, vorneweg Ärzte, die nach meiner Er​fahrung sich zu oft, ungetrübt von fundierter Sach​kennt​nis,  im Fahrwasser der "AIDS"- Hysterie mit treiben las​sen.

   Einen Reader zur "AIDS" = Syphilis-These hat Christian Arnheim zusammengestellt: Es handelt sich überwiegend um Resumées von Peter Duesberg (vgl. raum&zeit 42/89, S.3-19) oder Überset​zungen/Zusammen​fassun​gen aus den in raum&zeit schon be​spro​chenen Büchern (s.o.) von H.L.Coulter, AIDS and Syphilis, Jon Rappoport, AIDS INC. und dem Klassiker "Die genialen Syphiliti​ker" von B. Springer, 1925. Brauchbar ist das spezifisch me​dizi​nische Glossar (S.81-92).

   Durch diesen Reader wird die immer wieder aufge​stellte These, dass die überwiegende Zahl sog. "AIDS"-Kranker in Wirklichkeit "nur" Syphilitiker im 3. Stadium sind, bis zur Wahrscheinlichkeit er​​härtet. Dies ist ein wichtiger Beitrag zu dieser Diskussion, die von der "AIDS"- Hysterie wegführen könnte zu einer seriösen Dis​kussion der Ursachen der als "AIDS"-bedingt dekla​rier​ten Sympto​me und Phänomene.    

1

